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Mgemeine

Organ bet fdjtoctjertfdfCtt %xmtt.

ftr »Styniftj. JJiliMrjtitfdirifl XXXV. «Mrgdttg.

f&ajeU XIH. gatjrflattft. 1868. Mr. *».
5>fe f<&»el}ertfAe TOItttSrjeitung etf<$e(nt fn »JdjcnMc&en Wummern. <Der <Bref« per ©enteilet (ft franfo bur* We

ganje ©«weij \}r. 3. 50. 3Me Sefkflungen werben bireft an Me „Stfettietöfeanfetlftfee ©ttlafl«6lt$feilttblltng In ©afel"
abjeffirt, ber SBcttag wfrb Bef ben auswärtigen 9l6wtnenten bnr* Dlaijinafcme criofrtn.

SJeranttwtlfifce SRebaftlcn: Dfcetft ÜBletanb tmb Hauptmann »cn (Stgger..

^tlfeatt: Ärie{|«waffen unb Safttf. — 33fonfenl>urg'S ©cutföer Ärieg »cn 1866. — SWtlitäriföc Umfc^au in ben Äantonen.

ÄrtegotDttfftt nntr Catttik.

¦<-'¦ (gortfefeung.) .,:...,»"^ '¦' 3. &Baffctt «nb $Baffenwirfim$,'
'

't

:>j$Benn wir bfe SBirfung ber perftfciebenen Ärieg*«

»offen im @cfe*t betrafen, fefeen wfr biefelben »on

brei Sebingungen abbäflgfg; biefe ftnb:
1) Son ber Scftftaffenfecit ber SBaffe-, ba« feeiftt

ber, ber SEBaffe inwofenenbtn Ätaft.
2) Son btr ®ef*Ufli*feit bet ©treiter.

3) Son btt Slrt btt Slnwenbung Im Ätelnen unb

©rofen, b. fe. »ot» ber ge*tatt unb Saftif.
«Die SBaffen fmb beftimmt, bie Äraft ber ©treiter

im Äampfe ju fteigertt. 3e mc&r fte bieft« >tx)un#

befto »oflfemmener muffen fie era*tet gerben. 3Me<

2lbji*t, bfe pfegflftfee Äraft btr ©treiter auf einen

feofeem, ate'ben bt«feerigen ©rab ju bringen, unb

ft* fo citi (wenn and) nur momentane«) Uebet*

gcwl*t jit octftfeafftn, b.at ju b« ©rfinbung. neuer

unb ju ber Ser»ollfommming bereit« erfimbener

SEBaffen gefüfert. •-,,
3>ur* bie »cWemmeiie Bewaffnung wirb bie Äraft

bt« ©trtitcr« gegenüber bem, ber mit einet mangtl*
baftem SBaffe »erfefeen ift, erfeöfet; teuer Ift bafeer

biefem übtrlegen. 3)et beffer bewaffnete ift enlftfeie«

ben im Sortfeeil, wenn feeibe ©treiter glei*mäftig
ifere SBaffen na* iferer ganjen Selftung«fäfetgfett bf
nüfcen. S>ct Sortfeeil ber beffern SEBaffe, iftumvfo
größer, fe bebeutenber ber Unterftfeieb In ber beiber*

feitlgen SEBaffe Ift.

Beffere SBaffett fonnen bei #i*en pfefeftftfeen nnb

moraliftfectt ©tyritfräften bn ©tteiter bet gttingerit
Safel bie 3RBgtl*feit gefcn, bie gtc&ere ju beftegen.

Qb tiftrnen SBafftn, bfe geuerr&fere »nb Sferbe

ma*ten e« einet £anb »oll füfettet ©panier unter
©orte« mbgll*, ba« mä*tige, »on Wegeriftben ©täm*
men bewofente IRci* SRontejuma« ju trofetrn.

3n bem gtlbfltg 1866 in Sbfemttt feat bei glei*

*«rt SRutfe ber ptkttfjlft&m ttttb &ftrel*lf*ttt 3?rttp«

pen ba« 3ünbnab?lgewcfer bei» ©leg Jtt ©unften ber

Sreuften entftbiebett.'' >* ¦ '-'r.
3eberjeit war bie Äraft ber ©treiter bur* bte

Beftfeaffenfeelt Iferer Bewaffnung bebfngt. S)er SBunf*,
bur* eine beffere Sewaffnung bie SEBafetf*rintf*felt
eine« ©rfolge« ju »ermtferen, feat »on ©tufe jtt ©tufe

jur S5er»ollfommnung ber SEBaffen gefüfert. Bon bet

fe&ljtmett Äeule nnb fteinernen ©tretta'rt bt« jut
SräjlftonS*, #tnterlabtmg«* unb SRcpetfr=$Baffe ber

©egenwart.

2)er Äeule fefcte matt ben ©plefj, beut ©ptefj ben

SBurffpeer, biefem btn Sfeil be« Sogen« unb ben

©tein bet @*leubet entgegen. Sogen unb ©*leu*
ber mußten tor ber groftem 3erßorung«fraft ber

geuerwaffen jurücftreten; $)o* au* bei biefen, wie

bei ben SEBaffen be« Sltterffeum« bringt ft* ber Sor*
tfeeil ber beffern SEBaffe jur ©eltung.

2Bel*e« aber au* ble SEBaffen, wel*e« ble.ifenen

inwofenenbe Äraft fein mag, fo ftnb biefelben.bo*
tobte« SRateriit, wel*c« erft bur* bie |)anb be«

SRenftfeen feine SBirffamfeit erlangt.

Um eine SBaffe wirffam ju gebrait*ett, finb ge*

mlffe fSrperlf*e (Sigenftfeaftcn »Ptt ©eite bc« .©frei*
ter«, Äenntni§ ber Beftfeaffenfeelt ber SEBaffe imb

gertigfeit tn ber Slrt fferet Slnwenbung notfewenbig.

Sebe SEBaffe erforbert einen gewiffen ©rab btt ©t*
f*icflt*feit, biefe witb but*. Utbimg erlangt.

SS feängt »on bet Beftfeaffenfeelt ber SEBaffe ab,
I wel*e Slnforberungen Ifet wltffamer ©ebtau* an

bttt ©tniter fteUc ttnb ob eine gt&fitte obet getitt*
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«riegswaffeu und Taktik.

' ^ (Fortsetzung.)
^ ^

^
' 3. Waffen und Waffenwirkung,

zhBenn wir die Wirkung dcr perschiedenen Kriegs»

waffen im Gefecht betrachten, sehen wir dieselben von
drei Bedingungen abhängig; diese find: /

1) Bon der Beschaffenheit der Waffe, das heißt

der, der Waffe inwohnenden Kraft.
2) Bon der Geschicklichkeit der Streiter.

3) Von dcr Art der Anwendung im Kleinen und

Großen, d. h. von der Fechtart und Taktik.

Die Waffen sind bestimmt, die Kraft der Streiter
im Kampfe zu steigern. Je mehr sie dieses thun^
desto vollkommener müssen sie erachtet perde». Diej
Absicht, die physische Kraft der Streiter auf einen

höhern, als den bisherigen Grad zu bringen, und

sich fo ciu (wenn auch nur momentancs) Ufber-

gewickt zu verschaffen, hat zu der Erfindung neuer

und zu der Vervollkommnung bereits erfundener

Waffen geführt.

Durch die vollkommene Bewaffnung wird die Kraft
des Streiters gegenüber dem, der mit einer mangel-

haftern Waffe versehe» ist, erhöht; jener ist daher

diesem überlegen. Der besser Bewaffnete ist entschiede»

im Vortheil, wenn beide Streiter gleichmäßig

ihre Waffen nach ihrer ganzen Leistungsfähigkett
benützen. Der Vortheil der bessern Waffe^ ist um:so

größer, je bedeutender der Umterschted in der beider

fettigen Waffe ist.

Bessere Waffen können bei gleichen physischen und

moralischrn Stxeitkräftcn her Strriter der geringern

Zahl die Möglichkeit gehen, die größere zu besiegen.

PK eisernen Waffen, die Feuerröhre und Pferde

machten es einer Hand voll kühner Spanier unter
Cortes möglich, das mächtige, von triegerischeu Stämmen

bewohnte Reich Montezumas zu erober«.

In dem Feldzug 1«66 in Böhmen hat bei

gleichem Muth der pMhiscb^n und öst^eichifch^ Tru>
pen daS Zündnadelgewehr den Sieg zN Gunsten der

Preußen entschieden. " > > ^

Jederzeit war dic Kraft der Streiter durch die

Beschaffenheit ihrer Bewaffnung bedingt. Der Wunsch,

durch eine bcsscre Bewaffnung die Wahrscheinlichkeit
eines Erfolges zu vermehren, hat von Stufe zu Stufe

zur Vervollkommnung der Waffen geführt. Bon der

hölzernen Krule nnd steinernen Streitart bis znr
Präzisions-!, Hinterladungs- und Rcpetir-Waffe der

Gegenwart.

Der Keule setzte man den Spieß, dem Spieß den

Wurfspeer, diesem den Pfeil des Bogens und den

Stein der Schleuder entgegen. Bogen und Schleuder

mußten vor der großer« Zerstörungskraft der

Feuerwaffen zurücktretend Doch auch bei diesen, wie
bei den Waffcn des Alterthums bringt sich der Vortheil

der bessern Waffe zur Geltung.

Welches abcr auch die Waffen, welches die, ihnen

inwohnende Kraft sein mag, so sind dieselben doch

todtes Material, welches erst durch die Hand des

Menschen seine Wirksamkeit erlangt.

Um eine Waffe wirksam zu gebrauchen, sind

gewisse körperliche Eigenschaften von Seite des .Strei-,
ters, Kenntniß der Beschaffenheit der. Waffe und

Fertigkeit in dcr Art ihrer Anwendung nothwendig.

Jede Waffe erfordert einen gewissen Grad der

Geschicklichkeit, diese wird durch, Uebung erlangt.
>

Es hängt von der, Brschaffcnheit der Waffe ab,

welche Anforderungen ihr wirksamer Gebrauch an

den Streiter stelle Und ob eine größere oder gerin-
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